
Besprechungen

Je übertahren und getäuscht, folglich dann KUEHNE, Wolfgang: Unverlorene eıt. Brietfe
auch enttäuscht vorkäme. Manchmal geht e 1n der Haft Regensburg: Habbel 1971 FA
vielleicht umsichtig N, ber selbst annn Lw. 19,80
nıcht langweilig. Der Leser WIFr:! „mitgenom- Als politische Intormation käme die Ver-
men  « auf einem Weg vgl Teil PD)S der VOr öffentlichung dieser Gefängnisaufzeichnungen
allem auf eine Besinnung von Gegebenheiten, AUS dem Jahre 1940 reichlich spat. Doch

un: Umständen führt.Voraussetzungen diese n1ıe abgesandten „Briefe“ siınd nıcht PO-
„Selbstbesinnung“ 1St €e1 nıcht 1Ur einge- lıtisch. Aut ıhnen liegt uch nıcht die Tragiık

der Todgeweihten, Ww1e WIr Ss1e eLw2 AUuUS oll-schlossen, sondern direkt angezielt.
Der Ausgangspunkt 1n der Erfahrung wiırd wiıitzers Sammelband „Du ast uns heimge-

eiım Verlangen &n  IN  9 das für den Schü- sucht be1 Nacht“ kennen. Wolfgang Kühne
ler Rıcoeurs w1e überhaupt 1n einer San- kam überraschend schnell tre1. Neın, W 45 die
zen Reihe SG philosophischer Bemühun- Aufzeichnungen des Jungen, Begiınn se1-
gCH 1n Frankreich Thema und Schlüssel des Her Laufbahn stehenden Schauspielers
Denkens geworden 1St. Erinnert se1 1Ur 1ehend macht, 1St der eigene Glanz VO'  3 In-
die Idee des „elan vital“ Bergsons, das telligenz un frühem Eheglück, der aut ihnen
Hauptwerk Blondels „ action.: un lıegt, und sıch noch ste1gert Aaus der Freude
NEeCUETEC Einflüsse, die VO  - Freud SstammMen Glauben der Kirche, der un: seine
un sıch den Begriff „desir“ sammeln Vgl Frau kurz den Weg gefunden hatten.

Vasse, Le du esir) Peperzak will Thomas VO:  S Aquın und die Lıturgıe der Kır-
1n Grundzügen ıne „Philosophie des Ver- che sind die beiden Lichtquellen, A4Uus denen

der Gefangene eglückt und INtens1vV lebt. Da-Jangens“ versuchen, indem verschie-
ene Möglichkeiten schematisch darstellt, die bei wiırd als Vermuittler der Liturgiker und

Hochschulseelsorger Dr Johannes Pinsk, hneauf eine Anthropologie hinauslauten. „LgO-
nomı1e und Kultur“ fragt ach dem einzelnen da{fß se1n Name Aallt, auf Schritt un Trıtt
0—  > „Heteronomie und Etchik“ (142—- spürbar. Es SIN die Jahre, da Guardıini 1n
166) nımmt den sozialen Aspekt 1n die Be- Berlin BF 50 werden diese Aufzeichnungen
trachtung hıneıin. TYSt ann kommt 1 Ka- fern der Politik einem Dokument, das
pitel „Gott“? 6-2die Sıinnfrage schlecht- wiıchtige Dominanten 1mM Leben der damaligen
hin, das letzte 1e] des Menschen, dıie adı- gebildeten Katholiken, näherhin 1n seliner Ber-
kalıtät des Denkens ZUrLr Sprache. Den Ab- liner Ausprägung, hervortreten 1aßr
schlu{fß bildet eın kurzes Kapiıitel „Das BOse Frau Henriette Kühne gyebührt Dank, daß
und der Friede“ S s1e diese intımen, S1e gerichteten Autfzeich-

Diese Hınweise wollen 1LUTr Interesse wek- NUuNgeCN nıcht verlorengehen lıefß, sondern S$1e
ken Der Versuch verdient Empfehlung, weıl NUunN, nach dem 'Tod VO:  } Wolfgang Kühne,

ine rauchbare Hılte se1n annn uns allen einem „unverlorenen Reichtum“
Neufeld SJ gemacht hat Hıllig S

Philosophie
KELLER, Wi;ilhelm: Einführung ın die philo- einıge Titel NnNEeUeEeTrer Literatur 11 Hınweils-
sophische Anthropologıe. München: Francke Anhang. Miıt Recht und dankenswert: denn 65

1971 168 (UTB 87.) Kart. 9,60 handelt sıch einen ungemeın anregenden
Grundentwurt einer philosophischen LehreFEıne Vortragsreihe, 941/42 der Berner

Volkshochschule gehalten, 1943 als Buch CI - VO Menschen. Entscheidend bestimmt 1St
schienen und Se1It längerem vergriffen, 1St 11U. offenbar VO Denken Heideggers; grundle-
nverändert wıeder aufgelegt, erweıtert NUr gend wırd der Mensch nämlich autf das eın
UE  3 eın ÖI‘WOI't VO H.-J Braun und hın entwortfen, das siıch 1in iıhm ZUT Gegenwart
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